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Teilkrise
-an- Mitten in der Konjunktur erleben wir

in einem Sektor unserer Volkswirtschaft, dem
der WoteRme, eine regelrechte Krise, wie
alle «echten Krisen» aus dem Mangel an Nach-
frage 'hervorgehend, Wir wissen alle,
daran der englische «travel ban» schuld
die Weigerung der Labour-Regierung, für Aus-
landreisen Devisen zur Verfügung zu stellen.
Festzuhalten ist, wie dies am vergangenen
Nams/ar/ im Ferner Rathaus an der General-
versammlnngr des <Sc/me«zemeftcn Fremden-
nerfcehr-Ferfeandes geschah, dass ausser den
USA keine Regierung unbeschränkt Devisen
für Reisen zur Verfügung stellt. Und noch
etwas muss festgehalten werden: Unsere
«Furcht vor dem Andrang von Dollars»
existiert immer noch, und es waren in Bern
die Hotelkreise, die von der Nationalbank ver-
langten, sie solle gewissermassen unbesehen
alle Dollars ankaufen. Wogegen vom Ver-
treter der Nationalbank eingewendet wurde,
die angeblich via Fremdenverkehr in die
Schweiz kommenden monatlichen 15 bis 20
Millionen Dollairs müssten genau besehen wer-
den, und die Schweiz habe kein Interesse,
unsere Noten Schiebern in die Hände zu spie-
len. Wohl aber würde jeder Dollar, der wirk-
lieh der Hôtellerie zugute komme, eingelöst
werden. Es drücken sich in solchen Forde-
rangen und Bedenken die für den Laien
schwer lösbaren Rätsel der Devisenwirtschaft
aus, deren Opfer.. so nebenbei, unser Frem-
denverkehr geworden ist. Man kommt oft auf
den Gedanken, die Leute, welche in den ver-
schiedenen Staaten über Handelsbilanzen, Zah-
lurigsbilanzen, Währung, Devisenzuteilung und
so* fort entscheiden, verstünden am Ende nicht
mehr davon als der Laie, und es sei eben
ihre verkehrte Angst und Sorge um diese
Dinge, welche uns all das Unheil beschere. Ein
reicher Herr sagte einst einem Bildhauer, der
ihn modelliert hatte, sein Chauffeur finde die
Büste nicht ähnlich. «Sucht einen andern
Chauffeur», antwortete der Bildhauer. Mit an-
dem Worten: Eine andere Handhabung der
Währungsprobleme. Nicht wahr, zwischen
1918 und 1930 wurde an hundert Konferenzen
von der «Niederlegung der Handelsschranken»
zwischen den einzelnen Staaten geredet... nur
geredet. Und nun richtet man die Handels-
schranken fleissig wieder auf... im Namen
des Dollars, dessen Ueberwertung und Anhäu-
fung in wenigen bevorzugten Staaten zur Ur-
sache der verrücktesten wirtschaftlichen Ma-
növer wird. Etwas kann da nicht stimmen!

Die Resolution der Rerner Konferenz weist
auf die gefa/irrolle Lage hin, in welche unser
Fremdenverkehr unversehens geraten. Sie ver-
langt, dass die Eidgenossenschaft alles tue, um
in London eine Aenderung der Ausreisepraxis
zu bewirken. Sie weist auf die besondere Be-

deutung Amerikas hin, wünscht, dass die Dol-
la rüber Weisungen der dortigen Reisebüros zum
offiziellen Kurse eingelöst würden, und dankt
im übrigen dem Polizeidepartement für die.

Aufhebung des Visazwanges im Verkehr mit
einer Reihe von Ueberseestaaten.

Das grosse Markten hat begonnen
Dia SiaMvariraiar dar Atuaganminiaiar haben

in London mit den Besprechungen begon-
nen, welche die Konferenz der «vier Grossen»
und was nachher kommen sollte: Die Friedens-
konferenz der «alliierten Nationen», vorzube-
reiten haben. Es war ein scklackler .Start, den
die vier Herren der Welt vorführten. Sie gerie-
ten sogleich — nach bekannter Manier — hin-
tereinander, und zwar über Vorfragen. Man
kann kaum begreifen, dass über die '/'eil«,ahme
eines oder zweier .Staaten an der später« Foil-
fcowferenz schon gleich am Anfang unfrucht-
bare Diskussionen geführt werden, nämlich
über die Teilnähme Albaniens und Chinas.
Die Russen wollen die Albanesen dabei ha-
ben, erklären, Albanien sei wirklich eine «al-
liierte Macht», habe geholfen, die Deutsehen
aus dem Balkan zu vertreiben, und sogar Arne-
rika sei seinerzeit bereit gewesen, dieBlutopfer
dieser Nation anzuerkennen. Aber die Wesl-
mächte sagen Nein. Die Stimme dieser «Volks-
demokratie» unter russischer Vormundschaft
könnte an der Vollversammlung irgendwann in
unliebsamer Weise Ausschlag geben, im Sinne

Moskaus, und das darf nicht sein. Dagegen wnr-
den Amerika und England gern China als eine

in ihrem Sinne stimmende Nation eingeladen
haben. Jedoch nun finden die Russen, das

dürfe nicht sein. Solange der Diktator Tschiang
Kai Scheck, der durch den bekannten omeri-
fcanisch-chinesische«. Wandels»ertrag an
USA pebnnde« ist, die Führung Chinas inne-

hat, die Kommunisten von der demokratischen

Mitregierung aussehliesst und sich eifrig mit

amerikanischem Material versieht, kann China

gar nicht als Mitberater oder Unterzeichner
des «deutschen Friedens» in Frage kommen.
Frankreich hat einen Mittelweg vorgeschlagen:
Beide Staaten teilnehmen zu fassen. Aber die

Russen lassen nicht mit sich reden, und die An-

galsachsen ebensowenig. Moskau will die «Liste

der Vereinten Nationen», wie sie vor einem

Jahr aufgestellt wurde, kürzen, so eben um

den Namen Chinas.

Es ist im übrigen bemühend, zu sehen,

welche Zähigkeit und welche Ränke aufgewen-
det werden, urn in den «internationalen Behör-

den», den Instanzen der «UNO», das gegnerische

Lager an die Wand zu drängen und die Abstim-

ersten Versuchsflüge
Howard Hughes, der bekannte amerikanische
Millionär und Flugzeugkonstrukteur, Präsident
der Trans World Airlines, erstellte in Long
Beach in Kalifornien für 100 Millionen Franken
das grösste Flugzeug der Welt. Obschon alle
amerikanischen Fadbleute überzeugt waren, dass
das 200 Tonnen schwere, mit 8 Motoren aus-
gerüstete Wasserflugzeug sich nie werde erheben
können, gelang es dem Erbauer, seine Maschine
in die Luft zu bringen. Beim ersten Versuch
legte das Riesenflugboot drei Kilometer in 20 m

zurück.

Unsere Aufnahmen:
1 Howard Hughes, achtmotoriges Riesenflugboot
in der Bay von Long Beache in Kalifornien, vor

dem ersten Flugversuch.
2 Howard Hughes, der Erbauer des grössten
Flugzeuges der Welt, am Steuer seines Appa-

rates.
3 Blick in den Navigations- und Messraum, an-
lasslich des ersten Fluges. Das Flugboot ist

mehrgeschossig.

macht seine
der Welt
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^eàrìse
-AN- Milieu in ller Doiljullktur erleben vil

in einem Sektor unserer VolkavirtselrAkt, llem
6er //oieiisrte, «in« rsZelreebte Drise, vie
nil« «eel, ten Drisen» aus llsn, Msn^sl An Nsck-
krage dervorgebenà. 'Wir vissen slls,
llaran à engliscke «trsvel dauz> «cknlll
llie Weigerung à Dabour-Degierung, kür Vus-
lanllieisen Devisen »ur Verkügung »u stellen.
Dest/mdAllen ist, vie llà am VckMAAsnen
Namàt/ à /ierner Kaidaa« an tier kkenera?-

t!ersam^?kun.y ties Ncktneàràdck, i'Vemtien-
eericeitr-verdancies gesvliali, class Ausser äsn
D8V keine Itegieiung unbssckränkl Devisen
kür Iteisen xur Verkügung stellt. Hull nock
etvAs muss kestgebalten verllen: Dlnsere
«Durckt ver llem Vnllrang von DollArs»
existiert immer nock, unll es waren in Kern
llie Dote!kreise, llie von llsr NalioilAlbank ver-
laugten, sie solle gevissermasssn unt>eseksn
alle Dollars ankauken. Wogegen vom Ver-
treter âer Natioilglbailk singsvenllst vurlle,
<l!e «ngeblick vin Drsmllsnverksbr in llie
Kelivei» komnienllsn monatlicken 15 dis 20
Millionen Dollars müssten genau besebsn vsr-
«ten, unll llie Kckvei» bade kein intéressé,
unsers Noten Kckiedsrn in llie Dänlle »u spie-
len. Wodl Aber vürlle jellsr Dollar, llsr virk-
lick 6er Hôtellerie »ugnte komme, eingelöst
verllen. Ds llrücken sick in so!eilen Dorlle-
runksn unll lleàenken llie kür 6en Daien
svdver lösbaren llstssl 6er Dsvissnvirtsckakt
Alis, lleren Dpksr.. so nebenbei, unser k'rem-
llenverkekr gevorllsn ist. Man kommt okt Auk

llen tìeànksn, llie Deuts, veicke in llsn ver-
sckiellenen Ktaatsn üder 1lAillleIsbilAil»sn, /ad-
lungsbilsn»en, Wäbrung, Devisen^uteilnng un6
so'kort entscksillen, verstünllen Ain Dnlle niedt
mär 6 Avon Ais 6er Date, un6 es sei «den
ill re verkedrte Vngst unll Korge mil lliess
Dings, veicke uns All 6ns Dnksil bsscksre. Din
reirder Derir sagte einst einem Zilllkauer, 6er
iin, mollellisrt datte, sein Oksukkeur kinüs llie
Küste nickt äknlick. «Luvllt einen anllsrn
ttllAukkeur», antvortets 6er Killlkausr. Nit an-
llern Worten: Dins millers Naullbabung llsr
Wädrungsprobteme. Nickt vadr, »viscksn
1918 lmll 1989 vurlle »n dunllert Donkeren»sn
von ller «Niellsrlegung ller Danllslssebranken»
»viscken llen einsslnsn Staaten gsrellet... nur
gsrellet. tlnll nun rirlitet man llie Danllsls-
sckranken kleissig vieller auk... im Namen
lles Dollars, llesssn Debsrvsrtung unll Vndäu-
kung in wenigen bevorzugten Staaten »ur Dr-
sack« llsr verrücktesten virtsckqktlicken Ms-
növei virll. Dtvas kann lls niedt stimnisn!

Die /iesoiaiion tier /termer Xom/erems vsist
Alik llie Aefadrroiie d«Ae din, in veicke unser
Dreinllsnvsrkekr nnversedens geraten. Lis ver-
langt, llsss llie Dillgenossensckakt alles tue, um
i>l Donllon eins ^enllerun» ller Vlisreisspraxis
,.li devirken. Die vsist suk llie dssonllsre lls-
llsutun^ Amerikas din, vünsckt, llass llie Dol-
liliüderveisunAsn llei- llortiZen llsissdüros »um
vkki»ieUsn Durse sin»siöst vü-rllsn, unll llankt
im übriZen llem lloli»eillspgrtement kür llie
tVukliedunA lles VisA»VANASs im Verkedr mil
einer lleide von DebersesstAAten.

Vss grosse lVlarkten llat begonnen
Di« Nieiirarireier cier ^««semmàistsr daben

in Donllon mit llsn llespreckunAen de»on-
neu, veicke llie Donkeren/. ller «vier Drossen»
unll vss nackdet- kommen sollte: Die Driellens-
konteren» ller «Alliierten Nationen», vor»ude-
reiten dadsn. Ds var ein «âà/àr Niari, llsn
llie vier I lerrsll ller Weit vorküdrten. Lie Aerie-
ten soZIsick — nack dskannter Nanier — din-
tsreinsnllsr, unll »vsr üder Vorkrage». Nsn
kann kaum ds»reiksn, llass über llie /'eiimadma
eine« oller snieier Siaaie?l am tier «paierm Doii-
icomfereme: sckon Al"ick am Vnkanzr unt'rllcdt-
dArs Diskussionen Asküdrt verllen, nÄmtick
über llie i'eiliiAdme «tidamiem« unll cktina?.
Die llussen vollen llie Libanesen llabe.i da-
den, erklären, .-Vidaiiieil sei virklied eine «al-
liierte Nsckt», IiAds »edolken, llie Dsutscken
sus lleul llglkAn /.n vertreiden, nn6 sogar tDme-
riks sei Lsinsrxeit bereit »evesen, llisKlutopksr
llisssr Nation gn»uerksnnsn. t^der llie Wesl-
msodte sg»kn Nein. Die Stimme lliessr «Volks-
llsmokrAtie» lmter ru.Isiscksr Vormunllsckskt
könnte an llsr Vollvsrsammllin» irASnllvAnn in
unliebsamer Weise âusscklaA Ksden, im Linne

Moskaus, null llas llsrk nickt sein. DAASZen vür-
llsn Amerika unll DnAlanll Zern ktiàa als eine

iil idrem Kinne stimmenlle Nation einAsIslleil
llaben. llellock nun kinllen llie llussen, à
llürke niedt sein. KoianAS ller Diktator ll'sckiaiiF
Dai Kckeek, ller llurck llsn bekannten amen-
àmàd-âàesisâem //amcieisveriraA «m ll/e
//N»t Akbmmtism llie DüdrunZ Ddinss inne-

kat, llie lloillmuniste.il von ller llemokratiscken
MitreZierunA aussckiissst unll sick ei kr!» mit

anisrikAni-okem Matsrisl versiebt, kann Dliin»

Agr nickt als Mitdsrater oller tliitsiveictilier
lles «lleutscksn Driellens» in DraZe kommen.
Dramkreick kat einen MittelveZ vor^escklamen:
lleille Ktaaten teilnedmen »u lassen, kcker llie

llussen lssssn nickt mit sick rellen, unll llie tin-
AölssvliKSn sbensoveniZ. Moskau vill llie «Diste

ller Vereinten Nationen», vis sie vor einem

llsdr aukMstkllt vurlle, kür»en, so eben um

llen Namen Dkinss.

Ds ist im übrigen bsmükenll, »u seden,

velcke XäkiAkeit unll veleks llänke auk^even-
llet verllen, um in llsn «internationalen llckör-

llen», llentnstsnxsn llsr«DND», llas KSgaerisede

Da?sr an llie Wanll »u llrsnZen unll llie Vkstim-

ersten Versnetistlnge
klovsrll IluZdes, ller dsksnote Ameriksniscke
Millionär null DlusxeuZkonstrukteur, Dräsillenl
ller ll'rsns Worlll Airlines, erstellte in k.onx
Lesek in Ltslikornlen kür lklt) Millionen Drsnken
llss grösste DluMsug llsr Welt. Qbsekon slle
smerikaniscksn Dscklsuts über?.eust vsrsn, llsss
llss 200 'können sckvsre, mit 3 Motoren sus-
gerüstete tVssserikluMeug sick nie verlls orksben
können, gelang es llsrn klrdsusr, seine Mssckine
in llie Dukt au bringen. Reim ersten Versued
legte llss Risssnklugboot llrel Kilometer in 2V m

Zurück.

Rnsere tVuknskmen:
1 Rovsrll Rügkes, scbtmotorigss Riesenklugboot
in ller Rsv von Dong Rescke in Ksllkornlen, vor

llem ersten Dlugversucb.
2 Rovsrll Rlugbss, llsr Rrbsusr à grössten
DIuMsuges llsr Welt, sm Steuer seine» tVpps-

rstes.
3 Rück in llsn Ksvigstlons- unll Msssrsum, sn-
lsssliek llss ersten Dinge». Osx Dlugdoot ist

mckrgesckosstg.

mscnt «eine
iter Ve»
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mungsverhältniisse zu eigenen Gunsten zu sta-
hilisieren. Sq haben die Amerikaner und Jîug-
länder. angeregt, es sollte feet den dfeslimm««-
i/e» nfeer die ^n/na/tme «ewey* (7/^0-JWiigdteder.
das Keto-Kecfet dafeinfallen. Wenn eine Mehr-
lieit für Aufnahme eines Staates sei, dann
dürfe kein N einstimmender unter den Gross-
mächten dies durch sein «Ich verbiete- ver-
eiteln. Praktisch heisst dies: Wenn die Mehr-
heit, welche die Westinächte bei Abstinunun-
gen durchwegs besitzen, das nächste Mal I ta-
lien aufnehmen will, dann soll das rus-
si-söhe Veto nicht noch einmal dazwischen kom-
men. Stehen dagegen Albanien oder andere
ilalkanstaaten oder die Mongolei auf der Trak-
tandenliste, kann die Mehrheit den russischen
Aufnahmewuusch vereiteln und braucht nicht
zum Veto der USA oder Englands zu greifen.
Natürlich haben die Russen ihr Veto gegen
diese Ausschaltung des Vetos ausgesprochen,
und die unfruchtbare Anregung bleibt, was sie
war: eben unfruchtbar. Man hat den Russen,
die ursprünglich dieses Privileg der Gross-
mächte bekämpften vielleicht war es ihnen
damit nie ernst... nun einmal ihre Waffe ge-
gen die Majorisierung in die Hände gegeben
und soll sich nicht wundem, dass gerade sie
davon rücksichtslosen Gebrauch .machen. Mit
Listen ist da nichts zu erreichen. Man sieht nur
voraus, dass die UNO eines Tages an diesem
migebornen Fehler sterben könnte.

In London ist man noch aus einem andern
Grunde aneinander geraten. Hie Änssen scJWu-

ge« vor, eine denlscfce Zenlrölregiernng eins«-
•selzen, bevor der Friedensvertrag unter Dacfe
sei. Die andern drei Mächte sind dagegen. .Es

ist direkt rätselhaft, was die Russen durch die
Einsetzung einer solchen Regierung zu errei-
«hen hoffen, denn sie inüsste eine totale Schal-
tenregierung sein, angesichts der völligen Aus-
einander-Maiiövrierung des Ostens vom We-
sten. Wahrscheinlich hat der Vorschlag Moskaus
nur Propagandawert, kommt er doch den Wün-
sehen der Deutschen entgegen und deckt sich
mit den Forderungen der «Sozialistischen Ein-
heitspartei», der Kommunisten also, die als ein-
zige andauernd nach der Einheit des Reiches
rufen. Ebenso deckt sieh der Vorschlag mit
den Wünschen der bürgerliehen und sozial-
demokratischen Parteien Westdeutschlands,
weiche eine besondere «westdeutsche Re-

gierung» ablehnen, aus Furcht, die Zerreissung
Deutschlands würde dadurch definitiv.

/m /D'nfelic/c auf dew Var.sfeöll-Plan

kommt den Differenzen unter den vier Stell-
Vertretern vermehrte Bedeutung zu. Man weiss,
dass Amerika der Meinung ist, ohne die indu-
âtriellé Wiederaufrichtung des Reiehes habe
die Hilfe an das gesamte notleidende Europa
keinen Sinn. Nun besteht die grundsätzliche
Uneinigkeit zwischen Ost und West darin, dass
Moskau diese Wiedererrichtung der deutschen
Schwerindustrie bis aufs Messer bekämpft.
Das heisst, dass es gerade durcfe «eine Dewlsefe-
landpolllifc die Grundlage« der Afar.sfeall-//ilfe
zu uniergrabe« sucfei. Möglicherweise hofft der
Kreml, durch das Medium einer gesaintdeut-
sehen Zentralregierung Einfluss auf den Gang
der westdeutschen Industriepolitik gewinnen

können. Ein Grund mehr für den Westen,
den Russen diese bequeme «Handhabe zur Sa-
l'otage» zu versagen.

Als ob es keine Friedenskonferenz und
keine vorangehende Vier-Aussenminister-Kon-

1er.'uz geben werde, schreiten die (ASA4 m der
orfeereifriMgr des iWiorsfeall - f/d/'sprogrrammes

weiter. Es ist Truman und Marshall klar, dass
dieser Feldzug der Hilfe allein vorgeht, was an
den Konferenzen gelingen oder misslingen
wird. Vor aller Welt wird die «Aiiti-Kata-
stropiien-Politik» deklariert. Und wenn es vor
Zeiten eine bolschewistische Katastrophen-
Politik gab, nämlich die Tendenz, Revolutionen
zu beschleunigen durch die Förderung des
Chaos... hier soll das Gegenteil versucht
werden. Man hat anscheinend viel gelernt, nicht
nur in den USA. Die These, die heute selbst
dem Manne auf der Strasse geläufig ist, lautet:
Nehmt der kommunistischen fünften Kolonne
für ihre Agitation, das wirtschaftliche Elend!
Richtet die bedrohten Nationen auf, dann wer-
die Unzufriedenen sich rapid vermindern. Eine
einfache i" J zentrale Erkenntnis! Hoffentlich
wird sie einmal, wenn wieder die Gefahr von
Ueberproduktion und Arbeitslosigkeit droht,
nicht vergessen!

/Ins so^eManw/e «//amman-Konrilee», web
ches das Hilfsgesuch der 16 Staaten von der
Pariser «Marshall-Konferenz» zu begutachten
hat, ist zu einigen bemerkenswerten Schlüssen
gekommen. Erstens 'anerkennt dieses Komitee,
dass die USA fähig seien, eine solche Hilfe zu
leisten. Zweitens'wird die Summe um fünf Mil-
liarden herabgesetzt, und zwar wird ausgeführt,
die Maximal- und Minimalschätzungen, welche
um dieseSumme auseinandergehen, hätten ihren
Grund in den amerikanischen Preisen. Sodann

beschäftigt .man sich mit der Frage, was zu gè-
schehen habe, wenn Europa nicht in dem
Masse nach den USA exportieren könnten,
wie die 16 berechnen. Und ebenso wichtig ist
die Ueberlegung, dass ein Ankauf der Waren,
die Europa in deu nächsten Jahren braucht,
nicht in den USA allein geschehen müsste,
damit die amerikanischen Preise nicht in eine
schwindelnde Höhe steigen möchten. Man
müsse vielmehr in der ganzen Welt kaufen.

Sehr wesentlich ist die Ëmpfefeïu«g an den

Konqress, die ersten drei Milliarden den
Europäern nicht zu pumpe«, sondern zu sehen-

fce«, weit uiaferscfeeiwficfe «nicht ritcfcerhätffich».
Aber ein solches Geschenk soll nicht Ländern
gemacht werden, in welche«, die /«omwwnisien
«sabotieren», den Gang der Fntwicfelnwg durch
Streite bewegunge« stören fcönnten.

Was nun Deulscfelawd angeht, das A und 0
des Aufbauplanes, so verlangt das Harriman-
Komitee rasche Erhöhung der deutschen Nah-

rungs- und Textilrationell, eine deutsche Zen-

tralregierung... entgegen den westlichen
Aussemninistern zentrale Währuhgs- und
Preispolitik, ungesäumte Instandstellung der
Grubenindustrie, des Transportwesens und der
Fabriken. Damit alles «in Ordnung gehe», soll
der Kongress die Aufsicht über die Durchfüh-
rung des Marshall-Planes haben, und die a nie-
rikanische Export- und Importbank soll «regu-
läre Finanzierungsstelle» sein.

Z>ie russische Furcht

vor diesem entschlossenen amerikanischen Vor-
gehen, welches voraussichtlich auch den Kon-
gress mitreissen wird und Moskaus Hoffnung,
der ganze Plan werde am amerikanischen
Egoismus scheitern, zerstreut, findet ihren
sozusagen täglichen Niederschlag in der F*r-
Schaffung dos Kamp/es um die .S'icfeerung der
Nalellilenslaale«.

Da liest man, 7'itos Truppen hätten die

Strassen von der Venezia Giulia nach dem
italienischen Venetian gesperrt und führten
regelrechte Mauern auf, um alle möglichen
Durchgangsstellen unpassierbar zu machen.
Gerade als ob morgen italienische oder angel-
sächsische Truppen den Vormarsch gegen
Jugoslawien antreten könnten!

Am interessantesten aber sind die Vorgänge
in der ï'schechostowafeoi Dort sind die Ko/u-
muwisteu zu einer schärfe« Offensive gegen
die andern Parteien angetreten. Diese Offen-
sive wird doppelt geführt. Einmal wird ver-
sucht, in der Slowakei nach ungarischem und
rumänischem Muster die missliebigeu «dem«-
kratischen» Parteien zu erledigen. Anlass.,.
vielleicht auch nur Vorwand... bietet die Mit-
schuld gewisser fascist ischer «Demokraten»
an der vor Wochen aufgedeckten VerschwÖ-

rung ehemaliger Tiso-Leute und ihre Zusam-
inenarbeit mit den Ukraine-Guerillas in den
Karpathen. Diese «iBenderovici» sind heute
erledigt. Aber nicht erledigt sind die zahllosen
katholischen Bauern in den Dörfern, bei wel-
chen die «Ukrainer» samt ihrem Anhang von
Wlassow-Kosaken und deutschen SS-Leuten
Unterschlupf fanden. Die Furcht vor den Ba i-
den mag dies bewirkt haben. Mitbeteiligt aber
ist auch der llass gegen Prag, wo die Kommu-
nisten führen. Nun hat der Vorsitzende der
slo'Muifciscfee» «Konwmssar - Regierung» den
Rücktritt dieser «Kantonsregierung» bewirkt...
im Sinne der Kommunisten, da er selbst
Kommunist war. Seitdem sind die organisier-
ten, linksgerichteten Arbeiter beständig auf
den Beinen, um eine pure Linksregierung, die
Ausmerzung der «demokratischen Partei», die
sich kaum von den Tiso-Leuten unterscheidet,
und eine Einheitsfront aller Linksparteien zu
erzwingen. Der Plan ist klar: In der «östlichen
Slowakei» soll eine reine «Volksdemokratie»
der Minderheit aufgerichtet werden. So etwas
geht viel leichter in einer armen Gegend ohne

politische Tradition. So gut wie die Schwarzen
können die Roten auch terrorisieren und sich
die berühmte Mehrheit schaffen, welche östlich
von Wien immer aus dein Zwang resultierte.
Ist einmal die Slowakei umgestürzt, hat sich
dort die Volksdemokratie stabilisiert, so lässt
sich die «westliche» Tschechei von dort aus
aufrollen.

Hier, in Bfe'feme«, Mäferen und Isefeecfeiscft

NcJMesie« geht der Führer der Kommunisten,
Ministerpräsident Gollwald, anders vor. Zu
einer Versammlung aller Parteien wollte er
ausser den politischen Organisationen auch die
Gewerkschaften und die «Bauern», einen links-
radikalen Verband, einladen. Die «iscfeec/ii-
sefeen Sozialisten» des Republik-Präsidenten
Benescfe weigerten sich, an dieser Versamm-
lung teilzunehmen. Ganz einfach, weil sie dort
majorisiert worden wären, indem Sozialisten
und Kommunisten sich dank Teilnahme der
andern Organisationen ein doppeltes Stimm-
recht erzwungen hätten. Ein Manifest der
«tschechischen Sozialisten» brandmarkt diesen
Versuch Gottwalds, auf Schleichwegen zur
Diktatur über die andern Parteien zu ge-
langen. Wenn nicht alles täuscht, naht in Prag,
langsam aber sicher, das Ende der westlich ge-
schulten Demokratie, und es gäbe dann hinter
dein «Eisernen Vorhang» wirklich nur noch

Einparteienstaaten. Doch vielleicht erleben wir
noch Ueberraschungen

1479

aiungsverkältniss« /.u «igeueu <

lábsiereu. 80 Iraben die àneiikaner und .kng-
lander Angeregt, es sollte bai dan ^4b«à,m«»-
yen iibe?- à. ^4«fna/»me.ne«e^ D/VD-Ui/p/iadm-
i/a« lako-Kaâk da/tinfa//an. Wenn eins Nebr-
laut für Vnknalnne «in«s 8taates sei, dan»
ctiirke kei>r k einstimmender unter den Oross-
mückten dies cluà sein «lciì verbiete.,. ver-
eitel». praktiscl' bsisst dies: Wen» <1 i« Nein»
luul, velclae di« Westinäelit« >>ei àbstimmnn-
gän dìtrckvegs besitzen, à nSvdste Mal lt»-
ben auknskmen will, dann soit das rns-
-usvks Veto niât noek sinms.1 dazvisà» kom-
>»en. 8tebe» dagegen ölbanien oder andere
lîalksnàsten «ter die Mongolei »»k der 't'rak-
taiàniiste, kann die Nvkrlieit <isn russiscliei»
.Vuknabinevnnsek vereiteln und brauclü nicbt
/um Veto der 118.4 oder knglancD /»! greifen.
Xatüriict» liaken «tin küssen ibr Veto gege»
die»« ánssvdnltung des Vetos nnsgesproclien,
»»ci di« unkrucbtdars Tlrtregung bleibt, vas si«
war: «lis» unkrueldba?. Nan bat den küssen,
die nrsprüngiicli dieses i'rivileg der (îross-
inkcbte bekämpften vistieiebt v>ar «s ilmeu
clauiit ni« ernst... nun einmal ibr« Wakke gs-
c>en die Najorisierung in (tie tlâmts gsgede»
unct soli sied niât vundern, dass gerade «is
davon rüeksicktslosen Oedraucb inaeden. Nil
lasten ist à niâts »u erieivken. Nan siebt imr
voraus, class die OKO eines kages an <tissem
angebornen Veiller sterben könnte.

In l.oiidon ist inAn noâ aus einem anciern
(trnncle aneinander »«raten. Die ku«««n «a/t/u-

yen nor, erne dau/sâa Zcckra/rayieruny ains»,
«e/zen, bevor c<«r 7Vî'edensver/rag un/cr Dacb
«ei. Die andern drei Näckte sind dagegen. Vs

ist direkt râtsel'kstt, vas die Kusse» durà die
kinsetzuvg einer soleksn ksgierung s» srrsi-
rlien Kokken, denn sie müsste eins totale 8okat-
töniegierung sein, angsslckts der vötiigsn àus-
«inander-Nanövrierung des Ostens vom We-
sten. Wabrsvbsinlicd bat der Vorseklag Moskaus
nur propagandavert, kommt er dook den Wün-
seksn der Dsuiseksn entgegen und deckt sieb
mit den korderungen der «Soàlistisvksn kin-
lieitspartei», der kominunisten also, die als ein-
?.ig« andauernd nacb der Kinksit des keiekes
ruken. kbsnso deckt sieb der VorseblaZ init
den Wünseiten der bürZerliebkn und social-
deinokralisebon Karteien Westdeutseklands,
velebe eine besondere «vsstdeutsebs lie-
Kierun^» adleknen, aus Vurekt, die ^erreissnn»
»eutsotdands würde dsdurob dokinitiv.

/m //iab/ic/c auf den iltarsbatt-D/au

komnit den OikkerenÄSn unter den vier Stell-
Vertreter» vermebrts llodeutunA /.u. Nan vsiss,
dass àmsrika der NeinunZ ist, okne dis indu-
striells WiedsraukriebtunA des ksivdes babo
die ltilke au das Assamte notleidende >kuropa
iminen Linn. Xun bsstekt die »rundsàlicks
lineiniskeit xviscben Ost und West darin, dass
Moskau diese MedsrsrrioktunA der dentsoben
tlebverindustris bis auks Nssssr bekampit.
klas beisst, dass es gerade àreb «àe DeaDcb-
laadpoii/â dia Draadtayea der Marsba//-//i/fe

aa/er^raben «ueb/. Nôgliâsrveiss botit der
Kreml, durob das Nediuni einer gesamtdsut-
srken Xentralregisi'ung kinàsZ auk den (lang
der vestdeutsâen lndustriepolitik gevirnisn

können, kin Orund mebr kür den Westen,
den lìusssn diese bequeme « llandbak« zur 8a-
botage» zu versagen.

^ >s ob es keine krisdsnskont'srenz nud
î<eine vorsngebende Visr-àusssnminister-l<on-

ieienz geben vercte, scdnsitsn die D«8x4 m der
orberei/uM des Marsba/i - Di/fsproArammes

veiter. iks ist d'rnina-n und NarsbaU klar, dass
dieser keld/.ug der llilke allein vorgebt, vas an
den kont'erenzen gelingen odsr missiingen
wird. Vor aber Welt wird die «önti-kata-
stropiien-l'olitik» deklariert, lind venn es vor
Zeiten eine kvlsäsvistisvbe ivatastropben-
Politik gab, nämlicb die d'endenz, lìsvolutionen
/.n bescdrieunigsn durek die körderung des
Obaos... liier soll das Osgsntsil versucbt
verden. Nan trat ansclunnend viel gelernt, »lobt
»nr in den O8^. Die d'ksse, die beute selbst
dem Naiine auk der 8trasse geläufig ist, lautet:
Xebmt der kvnununistisoken künkten Xolonn«
kür dirs Agitation, das virtscbaktliâe klend!
klebtet die bedrobie» kiationen auk, dann ver-
die tinzukriödöukll sicb rapid vermindern, kins
eilikacbs i - ^ "«»traie krkenntnis! Dokkentlicb
wird sie «rnmat, venn w ieder die Oekabr voii
tleberproduktio» rind Arbeitslosigkeit drobt,
nicbt vergesse»!

/las «OASnanrà -?//arràa?i-K'outi/«u?>>, vet-
ebes das Dilksgesuâ der 16 8taatsn von der
pariser «Narsbâll-lîonkereuz» zu ksgulaobten
trat, ist zu einigen bemsrkensverteu 8el>lüsssii
gskummeu. krstens anerkeiiut dieses Komitee,
dass die O8â käklg ssien, eine svloks llitk« zu
leisten. Zweitens 'wird die 8umme um künk Nil-
liardeu berabgesvtzt, und zvar vird ausgekübrt,
die Naximal- und Ninin>al8okatzunN«n, velâs
um diessLumms ausöinsndergsksn, batten ikrsn
Orund in den amerikanisöksn preisen. 8odann
bssokäktigt nian siob mit der krage, vas zu gö-
soksben lrabe, venn >kuropa nicbt in dem
Nasse naeb den O8V exportieren könnten,
vis die 16 bsreebnen. tind ebenso vicbtig ist
die Osbsrlegung, dass ein ànkauk der Waren,
die kuropa in den naeksten .labren brauckt,
niât in den O8ö. allein gescbeksir müsste,
damit die amerikaniscben preise nicbt in eine
sebvindetnds llöke steigen möcbten. Nan
müsse vietmsbr in der ganzen Welt kaufen.

8ebr vssenttick ist die krnpfebiurn/ cm den

kägres«, die ers/en drei ilkiiiiarden den
Europäern nicb/ sn pumpen, sondern su «eben-

/cen, u?ei/ roabrscbein/icb «nicbi rüe/cerbä///ieb».
cVker ein solebss Oesckenk soll nicbi Dändern
gemacbt verden, in cee/ebc-n die Xommunisien
«csabo/ieren^, den Dany der Dn/unck/unp dureb
ö'/rei/cberoepunpen «kören lcönn/en.

Was nun Deu/«cb/and angebt, das ^ und O

des àkbauplanss, so verlangt das Klarriman-
konnte« raseke krbökung der dsutsebsn Vab-

rungs- und d'sxtilrationen, eins dsuisobe Zsn-

tralrsgisrung... entgegen den vsstlieben
clcussenministern zentrale Wäbrnngs- und
Preispolitik, ungesäumte Instsndstsltung der
Orubenilidustrie, des ^ransportvessiis und der
kakriksn. Damit atlss «in Ordnung gebe», soll
der Kongress die cXuksicbt über die Durckküb-
rung des Narskall-klanes kaben, und die ams-
rlkanisobe Kxport- und Imporlbank soll «regu-
lärs klNÄnzierungsstelle» sein.

?>ie ru««iscbe kureb/

vor diesem entseblosssnsn amerikauiscben Vor-
geben, velebes voraussicbtlieb auek den Kon-
grsss lilitreisssn vird und Noskaus Ilokknuug,
der ganze Klan verde am anierikaniscbeu
kgoismus sebeitsru, zerstreut, findet ikrsn
sozusagen täglicben Xièdersâlag in der k^r-
«cbärfunA de« Kampfe« um die »Äaberuuc? der
Ala/eî/i/ens/aa/eu.

Da liest man, 7'iko« Kruppe» kätten die

8trassen von der Vvnezia Oiulia naeb dein
italienisekeii Vsnelien gesperrt und kübrte»
reg«!reckt« Nauern auk, um alle möglicken
Durcligangssteltön unpassierbar zu luaclien.
Oerade als ob moigen italieuiseii« oder augei-
säcbsiscbe Kruppen den Vormarseb gegen
dugosiavisil antreten körinten!

Vm interessantesten aber sind die Korc/äne/e
i» der 7'«abecbo«kou:a/cei. Doiü sind die Km«-
muuis/e» su einer «ebarfe» Dffensire peye«,
die ander» kar/eien anAekre/en. Diese Okken-
sive vird doppelt gekübrt. kinmat vird ver-
suât, iu der 8Iavakei naeb ungariscbem und
ruiliäniselisiil Nüster die missiiekigen «dsin^.
kratiscllen» Parteien zu erledigen, knlass...
viklleieilt snob nur Vorvand bietet die Nit-
scbuld gevisser kaseistisâer «Demokraten»
an der vor Wocben aufgedeckten Verscbvö-
rung eliemaligsr kiso-keute und ibrs Zusaill-
insnarbeit mit den Okraine-Ooerillas in den

karpattien. Diese «Kenderoviei > sind beute
erledigt, kber nicbt erledigt sind die zabtlosen
katboliscben Kauern in den Dörfern, bei vei-
ckeil die «Okrainer» samt ibrsm ânbang von
W l assov-kosaken und deutsckeu 88-keuteil
linterseblllpf kandei». Die kurât vor den Kau

den mag dies bewirkt baben. Mitbeteiligt aber
ist aueli der Dass gegen krag, vo die kommn-
nisten kübreu. ö'un bat der Vorsitzende der
«/o/â/cisekan <7<ommà'ar - kopiorunp» den
Rücktritt dieser «kantonsreglsrnng» t>evirkt...
im 8inne der Kommunisten, da er selbst
Kommunist var. 8eitdeln sind die organisier-
ten, linksgeriebteten Arbeiter beständig auk
den keinen, um «ine pure kinksregierung, die
áusmerzuug der «dsmakratisâen paidei», die
sieb kaum von den kiso-keuten untersebeidet,
und «ine kinksitskront alter kinkspartsieil zu

erzwungen. Der Klan ist klar: in der «ösilickeu
Zlovakei» soll eine reine «Volksdemokratie»
der Ninderbeit aut'geriektet verden. 8o etvss
gebt viel lsicktör in ebler arnlöll (legend obne

politiseke kradition. 8o gut vis die 8ebvsrzvn
können die Koten anck terrorisieren und sieb
die berübnite Nebrbsit sekakken, veic.be östlieb
von Wien immer aus dem Zwang resultiert«.
Ist einmal die Llovakei umgestürzt, bat sicb
dort dis Volksdemokratie stabilisiert, so lässt
sieb die «vsstliebs» Ksebeebei von dort aus
aufrollen.

Dier, à öööma», Uâr^n und /«côcâcsâ
ö'a/i/c-zic?!. gebt der Külirer der Kommunisten,
Ninisterpräsidsnt O'okkaiaid, anders vor. Zu
einer Versammlung alter Karteien vollts er
ausser den politisebeu Organisationen auck die
Osvsrkscbakten und die «kauern», einen links-
radikalen Verband, einladen. Die «ksekec/ii-
5càan Losia/is/en» des kspudlik-kràsidsrìten
öenescö weigerten sieb, an dieser Versamm-
lung tsilzunebmen. <!anz einkacb, veil sie dort
majorisiert worden wären, indem 8ozialistsn
und koinmunisten sicb dank ksilnabme der
andern Organisationen ein doppeltes 8timm-
reckt erzwungen bättsn. I'iin Manifest der
«tsekeekisâen 8ozislisten» br>sndn>arkt diesen
Versuâ Oottvalds, auk 8eblsiekvsgen zur
Diktatur über die andern Parteien zu ge-
laugen. Wenn nicbt altes täusvbt, nabt i-n Prag,

langsam aber sieber, das knde der vestlick gs-
scdulten Demokratie, und es gäbe dann kinter
dein «kisernsn Vorkang» vi,klick nur nvvk
kiuparteienstsaten. Dock vietleiekt erleben wir
noeli Oeberrasckungen
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Bis zum 3. Dezember müs-
sen infolge Inkrafttretens
des Friedensvertrages alle
amerikanischen.Soldaten die
italienische Halbinsel ver-
lassen haben. Bs gilt, eine
gewaltige Organisation ab-
zubauen. Das Material wird
teilweise nach den USA
spediert, teilweise der neuen
italienischen Armee käuflich,
überlassen. Der modernste
Transporter der amerikani-
sehen Armee «General W.
P. Richardson» ist eben- dar-
an, einen neuen Schub von
2600 Mann in einer Flotten-
basis der Amerikaner zu
übernehmen, um sie nach
der Heimat zu befördern

(ATP)

Drei Eisenbahnunglücke in
der selben Nacht

Dichter Nebel über London
verursachte in einer einzi-
gen Nacht gleich drei Eisen-
bahnumgiücke, die 6 Tote
und über 80 Verletzte for-
der,ten. Damit hat England
innert 14 Tagen nicht we-
niger als fünf Zugsunglücke
mit 60 Todesopfern erlebt

(ATP)

In Gegenwart des schwel-
zerischen Gesandten in Pa-
ris, Minister Carl Burck-
hardt, und zahlreicher Mit-
glieder der Schweizer Ko-
lonie fand am Samstag in
Neuilly die feierliche Ueber-
gäbe des Terrains statt, auf
welchem ein Schweizer Spi-
tal erstellt werden soll. Mit
den Bauarbeiten für das
für die in Frankreich wohn-
haften Landsleute bestimm-
te Spital soll im nächsten
Frühling begonnen werden

Genf ehrt seine toten
Soldaten

Jedes Jahr begeht die Stadt
Genf eine eindrückliche Ge-
denkfeier zur Erinnerung
an die im Dienste des Va-
terlandes verstorbenen Sol-
daten. Ein riesiges Défilé
zieht jeweils durch ,d?r\
Parc Mon-Repos, wo ein
schlichtes Denkmal an die
namenlosen Opfer erinnert.
Angeführt wird der Zug
durch die Veteranen von
1914-1918, die in ihrer da-
maligen Uniform und rni!
ihrer damaligen Fahne den
toten Kameraden die Ehr*

erweisen A TP *

Streik aui der «Queen Mary» : Die Mannschaft
verlässt das Schiff

Auf dem 81 000 Tonnen grossen Luxusdampfer «QU®®?

Mary» ist im Hafen von Southampton ein Streik aus??' J

brodhen. Von der Besatzung von 1340 Mann vérlîess®
1000 das Schiff, auf dem sich neben Hunderten vornehm®
Passagiere auch der Herzog und die Herzogin, von
sor befanden. Da, wie unser Bild zeigt, auch das Küche»*

personal mitmachte, blieben die Passagiere ohne M»'"

Zeiten. Vergebens verlangte der Kapitän eine T^ss*

Kaffee — ,sie wurde dem sonst Allmächtigen verweil
Ais die Differenzen beigelegt waren, verhinderte dich'®

Nebel die Ausfahrt des Ozeanriesen. (ATP)

Ws 2UIN 3, Desernber INÜS-
sen, inkolA« Inlcrakttrstsns
des Drisdsnsvsrtrs.Ass alls
srnsriksniseksn Loidnten dis
itnllsniseks Halbinsel ver-
lassen baden. S» Allt, sine
MWaltlAS DrAanis-ìkion «b-
subansn. Das Material wird
teilweise ns.ok den lILrV
spediert, teilweise der neuen
italieniisclrsn Urines iräukUek.
überlassen. Der rnodernste
transporter der arnerlkani-
scken Grinse «Dsneral W.

Mekardson» >ist eben' dar-
an, einen neuen Lcbub von
2600 Mann à einer DIottsn-
basis der r^nreràansr su
übsrnsbrnen, uin sis naoli
der Hennat su bsköndsrn

vrei WisvnbsbnunAlûàe in
der selben iVacbi

Diekter Uebel über Dondon
verursacdts in einer sinÄ-
Asn ààt Aisled, drei Dissn-
baknunAlüoks, dis 6 tots
und über 80 Veristà kor-
dorten. Darnit bat DnAland
innert 14 taZen nickt we-
niAsr ais kirnk 2!uMunAiûâs
init 60 todssopksrn erlebt

(àtt)

In DsAsnwsrt des sakwei-
ssrlseksn Desandten in l?a-
ris, Minister Dari Durcir-
kardt, und sakireicker Mil-
Aileder der Lckwàer Do-
ionis kand ain LainstaA in
blsuili^ à keisrlioks lieber-
As.de des terrains statt, auk
wsleksin sin KckwsiMr Lpi-
tai erstellt werden soil. Mit
den lZauardsitsn kür das
kirr die in Dranirreick wokn-
kaktsn Dandsleute bsstirnrn-
ts Spital soll irn näokstsn
DrüklinA bsKonnsn werden

kienk ebrl seine knien
Soldaten

ledes lakr bsAslrt die Stadt
denk sine sindrüelrlieke de-
dsnirksier ^ur DrinnerunA
sn die irn Dienste des Va-
terlandes verstorbenen Soi-
dsten. Din rissiAes Dekilê
Äekt iewsils dured d?n
tare Mon-ktspos. wo ein
sckiiektes Denirnrai sn die
nsineniosen Opksr erinnert.
^.NAskirdHt wird der
dured die Veteranen von
1914 -1918, die in ikrer da-
rnsliAsn Ilnikorrn und rni!
ikrer dsrnsliAen Dakne den
toten Dsrnersden du> Dkr»

erweisen I /X t! ' >

LlreUr sui «lvi» yueen IUIsi»v : llie kilsnnsodsti
verlsssi öss Lolii«

cZem 81888 l'on.nen ßi'ossen I^uxu8ct3mpker «lZueK

Alsrv» ist irn Haken von Soutkainpton sin Strà
broaden. Von der lZssst?un.s von 1340 Mnnn verlief
1000 dss Sakikk, snk dein sick neben Hinderten vvrnoiirr.
DssssZiere suck der Nsr^oZ und die Herzogin von Vìlvi'

sor beksndsn. Ds, wie unser Dild 2eigt, suck às Küeke»'

persons! mitrnsckte. diieben die Dssssßiere âne â^I'
weiten. Verseksns vsrisnZte der Rispitsn sine
Kskkse — sie wurde dein sonst álirnâcktiZsn vcrwciL.^
^.is die Dikkeren^sn beigsisZt wsren, verkinderte àickà'

kksbei die /tuskskrt des 0?ssnriessn.



Die 13. Schweiz. Gerätemeister-
schaft, die mit Rücksicht auf die
olympischen Vorbereitungen in
einem sich nur über drei Monate
erstreckenden abgekürzten Verfah-
ren durchgeführt wird, wurde am
letzten Wochenende mit den ersten
Ausscheidungen in Rupperswil,
Chur und Interlaken gestartet.
Ohne Ueberraschungen ging es
nicht ab, Adatte schied in Chur aus,
Reusch hat auf die Teilnahme über-
haupt verzichtet und selbst der
Rupperswiler Tagessieger Walter
Lehmann, den wir in einem pracht-
vollen Kreuzhang zeigen, hat ins-
gesamt 1,3 Punkte eingebüsst. Die
Kämpfe versprechen also noch
allerhand Dramatik, bis die Finali-
sten im Februar ermittelt sind

(ATP)

Ein originelles Fussballtreffen!
Auf dem Zürcher Sportplatz Gugg-
ach wickelte sich ein Fussballtref-
fen ab, das in dieser Originalität
sicher einmalig ist. Die Fussball-
mannschaft der Swissair hat die
Kollegen der KLM. niederländi-
sehen Luftfahrtsgesellschaft) zu
einem Freundschaftstreffen geladen.
Nun, hinter der beschaulichen KLM.
verbargen sich eine ganze Reihe
I. Divisionsspieler, ja sogar Inter-
nationale, so dass unsere Swissair
die Freundschaft mit 2 :8 Toren
bezahlen musste (ATP)

13. Frauenfelder Militär-Wettmarsch
Rechts: Der 13. Waffenlauf brachte
eine grosse Ueberraschung: in Frau-
enfeld wurde der Start gegeben, in
Frauenfeld fiel aber auch gleich
die Entscheidung! Noch in den
Strassen der Stadt bildete sich eine
Spitzengruppe aus sieben Mann,
die ganz im Gegensatz zu früheren
Jahren, den Lauf von Anfang an
unter sich ausmachten! Wir sehen
hier diese Gruppe vor Matzingen
in der thurgauischen Landschaft.
Von links nach rechts: Sdt. Schmid
Ad., Wm. Märki Paul, Fk. Frisch-
knecht, der grosse Sieger, Kpl. Mül-
1er, Füs. Jutz Ad. und Grzw. Meili

(ATP)

Links: In der Härte des über 43,6
km führenden Kampfes trat unser
Marathonmeister, Fk. Hans Frisch-
knecht, als der überragende Mann
des Tages hervor

Der Bundesrat befördert» den
zweiten Sektionschef PTT Hans
Leuenberger von Rüderswil
und Neuenburg zum ersten
Sektionschef bei der Telegra-
phen- und Telephonabteilung,
Sektion Inspektorat und Kanz-

lei (ATP)
Die erste Hauptprüfung des im
Palais des Expositions in Genf
durchgeführten internationalen
Reitturniers mit den besten
Pferden und Reitern aus
Frankreich, Belgien, Italien,
Holland, USA und der Schweiz
brachte einen grossen italieni-
sehen Sieg des Herrenreiters
Perrone auf Marco IV, der in
einem fabelhaft schnellen Ritt
mit 0 Fehlern die sehr starken
Franzosen um volle 7 Sekun-

den schlug

14. Schweizerische Militär-Fecht-
meisterschaft 1947

In der in Zürich vom Unteroffi-
ziersverein Zürich organisierten
14. Schweiz. Militär-Fechtmei-
sterschaft 1947, die die 60 in den
regionalen Ausscheidungen er-
korenen Fechter am Start sah,
ergab den überraschenden Sieg
von Major i. Gst. Walo Hör-
n i n g Bern, eines der ältesten
Fechter unseres Landes. Major
Hörning, den wir hier im Kampf
gegen den bekannten Fünfkämp-
fer, Obit. Dalcher Paul (links),
-Basel, sehen, wurde somit Ge-
winner des Wanderpreises des
Generals. (ATP)

Nach einer verdienstvollen, 50-
jährigen Tätigkeit als Leiterin
und ehemals Gründerin der
1899 entstandenen Asyle Eben-
Ezer ist in Lausanne die im
80. Altersjahr stehende Sr. Dr.
h. c. Jiulie Hofmann zurück-

getreten (ATP)

Oie 13. Sekweid. Oerätemsister-
sckakt, die mit Rücksickt sut die
ol^mpiseken Vorbereitungen in
einem sied nur über drei Monate
erstreckenden abgekürzten Verlad-
ren durckgekükrt wird, wurde am
letzten lVockenende mit den ersten
^ussckeidungen in Ruppsrswil,
Lkur und Interlaken gestartet.
Okne lleberrasckungen ging es
nickt sb, Adstts sckied in Okur aus,
Reused dat auk die ?ei1nsdme über-
kaupt verdicktet und selbst der
Rupperswiier lksgessiegsr IValter
Bekmsnn, den wir in einem prsekt-
vollen Kreudksng deigen, dat ins-
gesamt 1,3 Bunkte eingebüsst. Oie
Kämpks versprecden also nock
allerdsnd Orsmatik, bis die Rinsii-
sten im Rebruar ermittelt sind

Lin originelles Lussballtretlen!
^.uk dem Xüreder Sportpiatd Ougg-
acd wickelte sied sin Russbailtrek-
ken ab, das in dieser Originalität
sieder einmalig ist. Oie Russball-
msnnsedakt der Swissair dat die
Kollegen der KBM. (niederlsndi-
scden Ouktkakrtsgessllsckskt) du
einem Rreundscksktstrekken geladen,
klun, kinter derbeseksulickenKBM.
verbargen sick eine gsnde Reike
l. Oivisionsspieler, ja sogar Inter-
nationale, so dass unsere Swissair
die Rreundsckakt mit 2 18 lkoren
bedaklen musste t/ll'R)

13. rrsueaßeiaer «lMtSr-HVettmsrLvk
Reckts: Oer 13. tVskkeniauk krackte
eine grosse Ileberrssckung: inRrau-
enkeld wurde der Start gegeben, in
Rrauenkeld kiel aber suck gleick
die Lntscdeidung! dlock in den
Strassen der Stadt bildete sick eine
Spitdengruppe aus sieben Mann,
die gand im Oegensstd du krüksren
3aKren, den Bsuk von àksng an
unter sick ausmsckten! IVir seken
kier diese Oruppe vor Mstdingen
in der tkurgauiscksn Bandsckskt.
Von links nsck reckt» : Sdt. Sckmid
A.6., Vlm. Msrki Raul, Rk. Rrisck-
kneckt, der grosse Sieger, Kpl. Mül-
ler, Rüs. dutd àd. und Ordw. Meid

Binks: In der Karte des über 43,6
km kükrenden Ksmpkes trat unser
Marstkonmeister, Rk. Ksns Rrisek-
kneckt, als der überragende Mann
des lages kervor

ver Bundesrat dekürderts den
dxvvitsn Lektionsckek KV? Kans
veuendsrger von Rüderswil
und Ksuenburg dum ersten
Ssktionsckek del der 1'slegra-
pksn- und ?s1eMonabtsi1ung,
Sektion Inspsktorat und Rand-

lei ikl-vi
Die erste Kauptprükung des im
Balais des Expositions in Osnk
durckgsküdrten internationalen
Reitturniers mit den besten
Bkerdsn und Reitern aus
Rrankreick, Belgien, Italien,
Kolland, KLK. und der Lckweid
krackte «inen grossen italien!-
seken Lieg des Herrenreiters
Bsrrons auk Marco IV, der in
einem kabelkakt soknellsn Ritt
mit 6 Bedienn die sekr starken
Brandosen um volle 7 Sskun-

den svklug

14. Sekwcideriseke lMIitär-Reodr-
meistersekakt 1947

In der in 2ürick vom Knterokki-
diersvsrein Mrick organisierten
14. Sckweid. Militär-Recktmei-
stersckakt 1947, die die 60 in den
regionalen àssekeidungen er-
korenen Reckter am Start sak,
ergak den überrssckenden Sieg
von Major i. Ost. lVslo Kör-
nin g, Bern, eines der ältesten
Recktsr unseres Bandes. Major
Körning, den wir kier im Kämpk
gegen den kekannten Rüntkämp-
ker, Oblt. Oalcker Raul (links),
-Basel, seken, wurde somit Oe-
winner des lVsnderpreises des
Oenersis. (/VÜ'R)

Rack einer verdienstvollen, SV-

Adrigen Tätigkeit als Reiterin
und ekemals Oründsrln der
1899 entstandenen L.»zde Eden-
Sder ist in Bausanne die im
80. kltersjakr stvksnds Lr. Or.
k o. lulle Kokmann durüek-

getreten (KIB)
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